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^
l der gesamten Meisterschaft

gueUttau: gcnH-goiMnahrtnfcu ©für«.

grfdjeint je î)onnerStagê unb toftet per ©eraefter gr. 6.—, per Satyr gt. 1?.-
gnferate 30 ®t§. per einfpaltige ©cloneljeile, bei gräteten Aufträgen

entfprectyenben SJiabatt.

Nitrid), iten 25, 1926.

Qt&rtfftlittfnintrft • 'JRü^iggaag betagt @dtyo«b' «ab Slot,
4uUuIi?l|JfiUUj • $ee SÇieié tytngegen ©tyc' ttnb »cot.

SattpoUseiWche »emillt.
gasige» ber ©tabt Sü*i<h
mürben am 19. Slooember für
folgenbe 95auprofefte, teil»
roeife unter 93ebingungen, er-
teilt: 1. 2B. 9lofenbaum=®u»

^tntnuti, Umbau ©tabelhoferfirafje 28, 30,*,32, 3^ 1;
J & gügliftaDer Siägeli, ©tnfamiltenhaui SRebenftr. 41,
J'"?; 3. |j. 3Beber=®tejjler, ©Infamittenhaui mit 5Juto=

S^ife ®u|er.ftra|e 23, 8- 2 ; 4 8. ©elpi, ©tnfrtebung
/pbetierfirafse Str. 271, 8 3; 5. ©irarbet, 2Balj&®o,,
^mbau ©tauffacherquai 4/6, 2Betbfiraf?e Sir. 11, 8' 4;
a' ®f)r. SBaur, SBerfftatfgebüube mit Slutoremife 8ofef=
fMie, Slbänberungipläne, 8-5; 7. D. ©teiger, luto

s^-toremifergebäube Unioerfitätftra§e 82, 8-6; 9. 3JI.

ln ^etti, ©tnfriebung 8m etfernen 8®Ü 21/ 8' 6;
r", QNv A ft/*««# ßPlriffiöhittin

^"iifettanbau Simmatftraße Sir. 187, 8- 8. ©. SJleili,
Jtttc ~ ~~ ~ ^

r
s»! 3)r. à ißorta, 3jle|rfamilieti^au§ mit ©infriebung
Sptelfira^e 11/^flugftrage, 8- 6; H- ®r- ®t- Nobler/
sw'J'fûebungêftûlmauer §ablaubftra§e 44, 8 6» 12. @,

{? *®djt, brei SBobn^äufcr unb brei Slutoremtfen fpofacîer.
'^§e 62/64, ©empadjerfiraffe 26, 8- ?» 13. 93auge»

Jlfenf^aft ©eefelb, 3Jlef)rfamutenf)aui Sïloibachftrafje 2,
fmttberungiplüne, 8- 14. @. Slaeff^eHmeger, ©im

(>pbung Siberlinftrafje 35, 8- 7; 15. ®r. 21. ©ieber,
'"fitebung Sollafirafje 33/35, Stbänbcrung unb ©rftel

lung einer pergola, 8- 7; 16. D, ©teljli « kernet, ©In»
friebung ißriöab/Ätönletnfirafje, 8- 7

>
17. 31. Sittel,

Smetfamilienljaui 93ergftraf$e 129, 3- 7; 18. 93augenof=
fenfehaft Utoquai, 7 Slutoremifen ©eerofenftrafje Sir. 3/5,
3. 8; 19. @. 2Jtfitler<SUinjle, ©infriebung Soüüerftrafje
Sir. 143, 3. 8.

83ûu!eebtte bet ftabtifir^erif^en SUrchflemetttben
Ginge uab Untetftraß. ®ie Jlirchgemetnbeoerfammlung
©nge genehmigte ben 241,404 §a\ Sluigaben erzeigen»
ben 93oranf<hlag für bai nächfte Satyr, roooon 228,404
iranien burety bie 3entralfaffe ju bedEen ftnb; für bie

©rfteHung etner Drgel in ber Jürctye Seimbach mur»
ben 26,000 fjr. bubgetiert.

— ®le $trctygemembet>erfammlung Unlerftrafj be»

roiUigte einen ftrebit non 148,000 §*, für ben In5au
ehtei©aalei unb einer ©igrifienrootynung an bai
Pfarrhaus an ber ®urnerfitafie, unb genehmigte bai
93ubget für bai îommenbe 3aty* mit 95,115 g*- 2lui=
gaben, roooon 93,415 granïen burdf bie 3entralïaffe m
bedien ftnb.

Sleubauten ber SunbeSbahtten in gitridj. Unter
bsm SSorfth oon ©tänberat Heller, SBtnterthur, uer»
fummelte ftch ber 93erroaltungirat ber @. 93. 93. tn 3ötid&
ju einer jmeitägigen ©i^ung. 3lu|er ber Sefjartblung
bei Söeri^tei ber ©eneralbireltion über bie ©efchaftS»
führung im brüten Quartal mürbe bie Vorlage über bie
©rftellung einei neuen ©ienftgebäubei für ^30ft,
Soll unb 93unbeibahnen in 3ärid^ in 93eratung
gebogen. ®ai ipcojeft ftel)t im Sufammenhang mit ber

aller
Handwerke

und
Gewerbe,

deren

Innungen
und Vereine. ^ 6 kêNSUilKNZtFîZL

î/ lZesciiâftsblstt
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Direktion: Senn-Hotdinghansen Erkett.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. S.—, per Jahr Fr. 1?.-
Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 23. Usvemker 1926.

MnkKsnZNSUckt » Der Müßiggang bringt Schaut»' und Not.
Der Fleiß hingegen Ehr' «nd Brot.

Baspolizeiliche Bewilli-
gsRgeK der Stadt Zürich
wurden am 19. November für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. W. Rosenbaum-Du-

^>N!nun, Umbau Stadelhoferftraße 28. 30/ 32, Z. 1;
5 R. Füglistaller Nägeli, Einfamilienhaus Rebenstr. 41,

2; 3. H. Weber Dreßler, Einfamilienhaus mit Auto-
^ise Butzenftraße 23, Z. 2 ; 4 I. Gelpi, Einfriedung
sfadenerstraße Nr. 271, Z 3; 5. Girardet, Walz à Co.,
Einbau Stauffacherquai 4/6, Werdstraße Nr. 11, Z. 4;

Chr. Baur, Werkftattgebäude mit Autoremise Josef-
/^ße. Abänderungspläne, Z. 5; 7. O. Steiger. Auto

à-ìoremisengebâude Universitätstraße 32, Z. 6; 9. M.
.èerletti, Einfriedung Im eisernen Zeit Nr. 21, Z. 6;

^isenanbau Limmatstraße Nr. 187, Z. 5; 8. C. Meili,
AUtc " ^

r

h - Dr. à Porta. Mehrfamilienhaus mit Einfriedung
Melstraße 11/Pflugftraße, Z. 6; 11. Dr. M. Tobler-
à/Nfttedungsstûtzmauer Hadlaubstraße 44, Z. 6; 12. E,
?°^cht, drei Wohnhäuser und drei Autoremisen Hofacker,
^dße 62/64, Sempacherstraße 26, Z. 7; 13. Bauge-

itu.5 schast Seefeld, Mehrfamilienhaus Klosbachstraße 2,
väuderungspläne. Z. 7; 14. E. Naeff-Zellweger, Ein-

Hebung Biberlinstraße 35, Z. 7; 15. Dr. A. Sieber,
'thUedung Doltastraße 33/35, Abänderung und Erstel

lung einer Pergola, Z. 7; 16. O. Stehlt - Bernet, Ein-
friedung Privat-/Krönleinftraße, Z. 7; 17. A. Tittel,
Zweifamilienhaus Bergstraße 129, Z. 7; 18. Baugenos-
senschaft Moquai, 7 Autoremisen Seerosenstraße Nr. 3/5,
Z. 8; 19. E. Müller-Künzle, Einfriedung Zollikerstraße
Nr. 143, Z. 8.

Baukredite der stadtzürcherischen Kirchgemeinden
Enge und Unterstraß. Die Kirchgemeindeversammlung
Enge genehmigte den 241,404 Fr. Ausgaben erzeigen-
den Voranschlag für das nächste Jahr, wovon 228,404
Franken durch die Zentralkasfe zu decken sind; für die

Erstellung einer Orgel in der Kirche Leimbach wur-
den 26,000 Fr. budgetiert.

— Die Kirchgemeindeversammlung Unterstraß be-

willigte einen Kredit von 148,000 Fr. für den Anbau
eines Saales und einer Sigristenwohnung an das
Pfarrhaus an der Turnerstraße, und genehmigte das
Budget für das kommende Jahr mit 95,115 Fr. Aus-
gaben, wovon 93,415 Franken durch die Zentralkasfe zu
decken sind.

Neubauten der Bundesbahnen in Zürich. Unter
dem Vorsitz von Ständerat Keller, Winterthur, ver-
sammelte sich der Verwaltungsrat der S. B. B. in Zürich
zu einer zweitägigen Sitzung. Außer der Behandlung
des Berichtes der Generaldirektion über die Geschäfts-
führung im dritten Quartal wurde die Vorlage über die
Erstellung eines neuen Dienstgebäudes für Post,
Zoll und Bundesbahnen in Zürich in Beratung
gezogen. Das Projekt steht im Zusammenhang mit der



404 QBnfh. fßfeeiä. („3Mfterblatt")

in lu!gcgi genommenen Bagngofermeiterimg unb mürbe
jum Seil burcg fie oeranlagt. Bon ben Slnlagefogen
oon runb 8 Btißionen granfen entfallen 1,822,000 gr.
auf bte S. 93. 93. SDer Bermaltung!rat nag m im ju
ftimmenben ©inné Kenntnië oon ber Slbftcïjt ber ©ene
ralbireïtion, gemeinfam mit ber ißoftoermaUung, gernäg
bem in ber Boifcgaft be! Bundesrate! an bte Bunbe!=
oerfammlung oom 7. September 1926 betriebenen i)3ro=

fefte biefe! ®tenggebüube ju erftetten unb bemißigt für
ben ben S. 33. 93. jufaßenben Kogenanteil ben etfor»
berti^en Krebit, unter Borbegalt, öag bie eibgenöffifdjen
State bem ©efamtprojeïte jngimmen unb ben ©efamt=
ïrebit bemifligen.

göröerttng öe! SSBognungSbaue! imKßnto» 8Stidj
®te Qnitiatioeberfojialbemoîratifi^en^artei
jurüdEgejogen, 3« etner Swfdgtig ü« ben Kanton!»
rat erficht ba! Qnitiatiofomitee für ba! Bolf!begegren
betreffenb bie görberung be! SBognungenbaue!, ber ©egen»
oorfcijlag be! Kanton!rate! ftetje grunbfägltcg auf bem
Boben feine! Begegren!, rebujtere aber ben oon tgrn
oom BoIEe oerlangten Krebit auf bie Reifte, unb toolle
itjn jubem teilmetfe blog jur ©emägtung oerbiUigter
^ppotgefarbarleigen oerroenben. ®iefe ftarfe ©tnfcgtän»
fung ber ftaatlicgen |)ülfe fei oom Stanbpunft ber 3ni
tianten au! fetjr bedauerlich. 3m m erg in müffe berfidf»

ftcgiigt merben, bag fte in ber ^ktupifacge in einer jett»
liegen BefcgränEung ber f>ülf!aEtion oon 5 auf 3 3agw
befiele, bag bagegen ber pro 3ng*' oorgefegene Krebit
oon l'/a Btiüionen granfen nicgt mefentlicg oon ber
Summe abmelde, meldte bie Qnitianten für eine mitE»

fame £ülfe al! notroenbig eracgten. @! unterliege feinem
$raetfel, bag bie Begörben, roenn fte guten SBißen! feien,
auf ©runblage be! ©egenoorfegtage! ben Klelnroognungen»
bau in ben nâcggen brei labten im Sinne ber Qni«
tianten namhaft förbern unb oerbilligen fönnen. Söerbe
bte Qnitiatioe jurücfgejogen, fo gäbe ber ©egenoorfeglag
aße 3lu!ficgt, tn ber BolÜabgimmung angenommen ju
merben, unb e! bleibe bann bie SRöglicgfeit offen, nacg
Slblauf ber brei 3ag*e bem BotE ein neue! Krebitbe*
gegrett ju unterbreiten, menn bie Sage auf bem 2Bog*
nungenmarft etne gortfegung ber £ülflaEtion etgeifcgen
foßte. Qm anbern gaß fei ju befürchten, bag jufolge
Stinimenjerfplttterung toeber bie Qnitiatioe nodg ber ©egen»

oorfcglag bte Stimmenmehrheit auf ft oereinigen mürbe,
fo bag tn abfegbarer 3*ß oon Seite be! Staate! nidgt!
megr für bie Slnberung ber 2Bognung!not getan merben
fönnte. Unter SBürbigung biefer Saîfacgen fomme ba!
Qnttiatiofomitee ju folgender ©ntfdgliegung: 3« @rttar=
tung, bag ber StegierungSrat, unter Beobachtung ber im
©egenoorfdhlag bejetcgneten ©renjen, bte £>öge ber Sub=
oentionen unb ber Darleihen, oor aßem aber auch bie

4>öge be! 3to8fuffe! für bie übernommenen Çppoigefen
berart feftfe^e, bag bie oon ben 3niüanten geforberte
Berbifligung ber SBognungen im notmenbigen Umfange
tatfäcglicgl'etreicgi roerbe; ber Kanton!rat gemäg ben

mägrenb ber Beratung oon bürgerlidher Seite mehrfach
abgegebenen Bergdgerungen bereit fein merbe, im Be=

barf!faße nach brei 3ag*en ein neue! Krebitbegegren an
ba! BolE p leiten, mache ba! 3ttttiatiofomitee oon ber
Boßmacgt ©ebraudg, bte ihm ba! BoIESbegehten über»

trage, unb jlege im ©inoerftânbnt! mit ber fßarteilet«
tung ber fojiafbemofratifdhen ißartei be! Kanton! 3üricg
bie 3niliaüfe jurücf.

©in nener groger SicgtfpielSgeatetbau in gürtd)
foß an ber @cfe Stauffacger « St. 3«lobgrage tn Säuger»
jtgl erfteßt merben. SDte bafelbft gelegene groge Stegen=

fcgaft ift oon ber neugegrünbeten 3mmobilien»®enoffen»
fcgaft „Slpoßo" ermorben morben, roelche bie überbau»

ung be! Sfreal! tn grogjügigger SSeife burdhführen miß.
@S mirb ein gemaßige!, 2500 psge faffenbe! Ktno<

theater entgegen, ba! mit aßen mobernen Steuerungen
ber gilmtheatertecgntf mie Drgef, Sinfonieorcgeger, ©ffeft'
Beleuchtung ufm. oerfegen fein mirb.

lieber ben Umban be § ©emeinbeljaufe! in SOtarthfllef
(gürcg) berietet ein îtrcgiteft im „Sanbbote": ®ie ®e<

meinbe SJtartgalen gat jüngft igr ©emeinbegau! umge-

baut; ber alte Bau gai nicgt nur ein neue! Kleib be-

fommett, fonbern audg ber fcügere menig fcgöne ®rep'
penaufgang ig butcg einen redgt gübfdg angebrachte"
Borbau mit Borbach unb ©ifengelänber erfetjt morbefl/

ju bem beibfeiiig breUe^@raniiireppen hinaugügren.
Umbßuarbeiten mürben geleitet burdg $errn Slrdgiteft Seti
oom Saribmirtfchaftüdgen Bauamt tn SBtntertgur, beï

e! oerganben hat, bem Bau in feinem Slugern roiebeï

ein recgt fdgmucfe! Snfegen ju geben. SDet alte morfdg^

Berpug mürbe burcg einen Befenmurf erfegt, ber au!'
gefügrt mürbe burdg bie $irma ©ebr. Keller, SRaureï'

meifter in SR art g ale n, unb e! batf gier gefagt me*
ben, bag bicfe girma igte 9lufgabe tn einer Sßelfe löge/

bie ooße Inetfennung oerbtent. 2Ba! ben Befdgaueï
aber ganj befonber! in ©rfiaunsn oerfegt, bß! ig ber

buntfarbige Slngriig bejm, Slnfprig, ben ba!
befommen gat unb menn bie Diüoorgegcrfdgaft trog

bem geftigften SBiberganb e! butcg gefegt gat, bag oom

altgergebradgten meiggeiündgten Slngridg abgegangen mutf>jj
unb ein garf abgetönte! Ultragelb gemäglt mürbe, bfl»

in Berbtnbung mit ben roten ^enfterbänfen unb meige"

Tengern nebg bunfelgrünen gen get laben reegt lieblW
unb fdgmudi tr. bie Sßelt ginauifdgaut, fo barf biefe"

Herren für igr SBagnt! nur gebanft merben, benn e»

jeugt bie! oon fortf^rittlidgem ©eig unb Slnpaffung
bie genügen bie nidgt! megr miffen motten oo"

toten garben unb fdgmuiflofen Drtfdgaften, fonbern leben'

bige Bilber In bie ®5rfer gtnetntragen. 3«*" erge"
Sliale tn bortiger ©egenb mürbe am ©emeinbegau! a"*
etne Steuerung eingeführt, inbem ber Berpug nidgt
ftriegen, fonbern gefprigt mürbe mittel! grogem Kon»'

preffor, roobet bie garbe mit einem ®rucf oon 6 Slttnjj'
fpgären auf ben Berpug aufgepregt mürbe, etne Slrbem

bie oon SRalermeiger SBillp ©ünner in 2Bintef
tgur au!gefügrt mürbe, ber fieg auf foldge SluSfügcung^
feit einiger 3eß fpejialifiert hat. 3»m Sluffprig
ein fjabrifat ber girma Bupf & Segneiber in 30*\j!
oerroenbet, ba! unter bem Sîamen 2Rure!ca bereu®

auvg in 3üridg unb SBintettgur groge Berroenbnng 0^
funben gai unb mie man gört, ein abfolut metterfeg^®

ißrobuft bargeßt, fo bag otelfagrige ^attbarïeit für bieg*

Bau geftegett ig. SBenn bte ©emeinbe ÏÏRartgalen m

îommenbe! grügfagr burdgjufügrenbe Benooation b?'

eoangelifdgen Kirdge mit glei^em ©efdgidE buïw'
fügrt mte btejenige igre! ©emetnbegaufe!, bann bÜtß

biefer Ort im Berein mit ben oielen fegönen St i e g ef '

bauten balb roleber ein 9lnjtegung!punît merben r
greunbe fdgöner Sanbortfdgaften.

Ueber Den Slcufißu für DieSanöeäbtbHotgcl in
entnehmen mir bem „St. ©aßer Sagblatt" folgenbe«"'

2Bir gaben fetnerjeit Kenntni! oon einer, im Saufe e>e

oergangenen Sommer! erfegienenen Botfdgaft be! 33*^

be!rate! über bie gegenmärtigen rSumltdgen Bergält«']'
tu ber Sanbe!bibliotgeÏ, bem ©ibgen. 21mt f".

geigige! ©igentum unb bem ©tbgen. Sta'1'
g if dg en Bureau. Ueberaß ftnb ge ungenügenb
e! erroetg fteg bie ©rgeßung eine! Steubaue! jur Uiß|
brtngung ber brei genannten 3ngitutionen al! eine ge"L
terifüie Stotmenbigfeit. 3Jtit StüdEfiigt auf bie Bergalt"'''
richtete ber Bunbe!rat oor einigen SBocgen an ba! eiM j
nöfgfdge Parlament eine Botfdgaft, rnorln er ben 2lo"* i
eine! Bauplage! auf bem Kircgenfelb tu Bern um
Bret! oon 450,000 gr. oorfdglug,* auf bem bann *

Steubau jur Slufnagme ber Sanb?!biblbtg?! unb "

Mnstr. schweiz. Hanvw. Zeituug („Meisterblatt")

in Aussicht genommenen Bahnhoferweiterung und wurde
zum Teil durch sie veranlaßt. Von den Anlagekosten
von rund 8 Millionen Franken entfallen 1,822,000 Fr.
auf die S. B. B. Der Verwaltungsrat nahm im zu
stimmenden Sinne Kenntnis von der Absicht der Gene
raldirektion, gemeinsam mit der PostVerwaltung, gemäß
dem in der Botschaft des Bundesrates an die Bundes-
Versammlung vom 7. September 1926 beschriebenen Pro-
jekte dieses Dienstgebäude zu erstellen und bewilligt für
den den S. B. B. zufallenden Kostenanteil den erfor-
derlichen Kredit, unter Vorbehalt, daß die eidgenössischen
Räte dem Gesamtprojekte zustimmen und den Gesamt-
kredit bewilligen.

Förderung des Wohnungsbaues im Konto« Zürich
Die Initiative der sozialdemokratischen Partei
zurückgezogen. In einer Zuschrift an den Kantons-
rat erklärt das Initiativkomitee für das Volksbegehren
betreffend die Förderung des Wohnungenbaues, der Gegen-
Vorschlag des Kantonsrates stehe grundsätzlich auf dem
Boden seines Begehrens, reduziere aber den von ihm
vom Volke verlangten Kredit auf die Hälfte, und wolle
ihn zudem teilweise bloß zur Gewährung verbilligter
Hypothekardarleihen verwenden. Diese starke Einschrän-
kung der staatlichen Hülfe sei vom Standpunkt der Im-
tianten aus sehr bedauerlich. Immerhin müsse berück-

sichtigt werden, daß sie in der Haupffache in einer zeit-
lichen Beschränkung der Hülfsaktion von 5 auf 8 Jahre
bestehe, daß dagegen der pro Jahr vorgesehene Kredit
von l'/s Millionen Franken nicht wesentlich von der
Summe abweiche, welche die Jnitianten für eine wirk-
same Hülfe als notwendig erachten. Es unterliege keinem

Zweifel, daß die Behörden, wenn sie guten Willens seien,
auf Grundlage des Gegenvorschlages den Kleinwohnungen-
bau in den nächsten drei Jahren im Kinne der Im-
tianten namhaft fördern und verbilligen können. Werde
die Initiative zurückgezogen, so habe der Gegenvorschlag
alle Aussicht, in der Volksabstimmung angenommen zu
werden, und es bleibe dann die Möglichkeit offen, nach

Ablauf der drei Jahre dem Volk ein neues Kreditbe-
gehren zu unterbreiten, wenn die Lage auf dem Woh-
nungenmarkt eine Fortsetzung der Hülfsaktion erheischen
sollte. Im andern Fall sei zu befürchten, daß zufolge
Stimmenzersplitterung weder die Initiative noch der Gegen-
Vorschlag die Stimmenmehrheit auf sich vereinigen würde,
so daß in absehbarer Zeit von Seite des Staates nichts
mehr für die Linderung der Wohnungsnot getan werden
könnte. Unter Würdigung dieser Tatsachen komme das

Initiativkomitee zu folgender Entschließung: In Erwar-
tung, daß der Regierungsrat, unter Beobachtung der im
Gegenvorschlag bezeichneten Grenzen, die Höhe der Sub-
ventionen und der Darleihen, vor allem aber auch die

Höhe des Ztnsfuffes für die übernommenen Hypotheken
derart festsetze, daß die von den Initiante» geforderte
Verbilligung der Wohnungen im notwendigen Umfange
tatsächlichI'erreicht werde; der Kantonsrat gemäß den

während der Beratung von bürgerlicher Seite mehrfach
abgegebenen Versicherungen bereit sein werde, im Be-
darfsfalle nach drei Jahren ein neues Kreditbegehren an
das Volk zu leiten, mache das Initiativkomitee von der
Vollmacht Gebrauch, die ihm das Volksbegehren über-
trage, und ziehe im Einverständnis mit der Parteilei-
tung der sozialdemokratischen Partei des Kantons Zürich
die Initiative zurück.

Ein neuer großer Lichtspiel-Theaterbau in Zürich
soll an der Ecke Stauffacher - St. Jakobstraße in Außer-
sihl erstellt werden. Die daselbst gelegene große Liegen-
schaft ist von der Neugegründeten Immobilien-Genossen-
schaft „Apollo" erworben worden, welche die überbau-
ung des Areals in großzügigster Weise durchführen will.
Es wird ein gewaltiges, 2600 Plätze fastendes Kino-

theater entstehen, das mit allen modernen Neuerungen
der Filmtheatertechnik wie Orgel, Sinfonieorchester, Effekt-

beleuchtung usw. versehen sein wird.
Ueber den Umban des Gemeindehauses in Marthalen

(Zürch) berichtet ein Architekt im „Landbote": Die Ge-

meinde Marthalen hat jüngst ihr Gemeindehaus umge

baut; der alte Bau hat nicht nur ein neues Kleid be-

kommen, sondern auch der frühere wenig schöne Trep-
penaufgang ist durch einen recht hübsch angebrachte»
Vorbau mit Vordach und Eisengeländer ersetzt worden,

zu dem beidseitig breit<Granittreppen hinaufführen. Die

Umbauarbeiten wurden geleitet durch Herrn Architekt Leu
vom Landwirtschaftlichen Bauamt in Winterthur, der

es verstanden hat, dem Bau in seinem Äußern wieder

ein recht schmuckes Ansehen zu geben. Der alte morsche

Verputz wurde durch einen Besenwurf ersetzt, der aus-

geführt wurde durch die Firma Gebr. Keller, Maurer-
meister in Marthalen, und es darf hier gesagt wer-

den, daß diese Firma ihre Aufgabe in einer Weise löste,

die volle Anerkennung verdient. Was den Beschauer
aber ganz besonders in Erstaunen versetzt, das ist der

buntfarbige Anstrich bezw. Anspritz, den das Hau»
bekommen hat und wenn die Ortsvorsteherschaft trotz

dem heftigsten Widerstand es durchgesetzt hat, daß vow

althergebrachten weißgetünchten Anstrich abgegangen wurde

und ein stark abgetöntes Ultragelb gewählt wurde, das

in Verbindung mit den roten Fensterbänken und weiße»

Fenstern nebst dunkelgrünen Fensterladen recht lieblich

und schmuck in die Welt hinausschaut, so darf diese»

Herren für ihr Wagnis nur gedankt werden, denn es

zeugt dies von fortschrittlichem Geist und Anpassung a»

die heutigen Zeiten, die nichts mehr wissen wollen vo»

toten Farben und schmucklosen Ortschaften, sondern lebe»-

dige Bilder in die Dörfer hineintragen. Zum erste»

Male in dortiger Gegend wurde am Gemeindehaus auch

eine Neuerung eingeführt, indem der Verputz nicht ge-

strichen, sondern gespritzt wurde mittels großem KoM-

pressor, wobei die Farbe mit einem Druck von 6 Atm»'
sphären auf den Verputz ausgepreßt wurde, eine Arbeu-
die von Malermeister Willy Dünner in Winter-
thur ausgeführt wurde, der sich auf solche Ausführung^
seit einiger Zeit spezialisiert hat. Zum Aufspritz wurds

ein Fabrikat der Firma Rupf A Schneider in Zürlw
verwendet, das unter dem Namen Mur esc a bereit
auch in Zürich und Winterthur große Verwendung ^
funden hat und wie man hört, ein absolut wetterfest^
Produkt darstellt, so daß vieljährige Haltbarkeit für diese»

Bau gesichert ist. Wenn die Gemeinde Marthalen d>

kommendes Frühjahr durchzuführende Renovation der

evangelischen Kirche mit gleichem Geschick durch'

führt wie diejenige ihres Gemeindehauses, dann dürst

dieser Ort im Verein mit den vielen schönen Rieg e 0

bauten bald wieder ein Anziehungspunkt werden I»

Freunde schöner Landortschasten.

Ueber den Neubau für die Landesbibliothek in
entnehmen wir dem „St. Galler Tagblatt" folgendes-
Wir gaben seinerzeit Kenntnis von einer, im Laufe de

vergangenen Sommers erschienenen Botschaft des B»»'

desrates über die gegenwärtigen räumlichen Verhält»'!'
in der Landesbibliothek, dem Eidgen. Amt f»

geistiges Eigentum und dem Eidgen. Sta''.'
stischen Bureau. Ueberall sind sie ungenügend »»

es erweist sich die Erstellung eines Neubaues zur Ulm '

bringung der drei genannten Institutionen als eine ge»',

terische Notwendigkeit. Mit Rücksicht auf die Verhält»'»
richtete der Bundesrat vor einigen Wochen an das eidg -

nössische Parlament eine Botschaft, worin er den A»'»^
eines Bauplatzes auf dem Kirchenfeld in Bern um ds

Preis von 460,000 Fr. vorschlug,' auf dem dan» s

Neubau zur Aufnahme der Landesbibliothek und »
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Reiben genannten SureauS mit einet Koftenfumme non
j-troaS über 4 SMtionen gr. erfieHt merben foil. Auger ;

bem ift fettenë Ses '3unbei ber ©emeinbe Sern ein etn=

»tätiger Seittag oon 37,500 gr. zu entrichten für bie
Sofien bet Anlage jmi[c^en bem ftäbüfdjen ©pmnaftum
tttb bem profefttertcn Neubau.

Am 17. unb 18. 5îooember maren nun bie beiben
fôommiffionen beS ©tänberateS unb beë SationatrateS
Pt Sefjanblung ber Angelegenheit in Sern oerfammelt.
®te nahmen in Anmefenbeit non SunbeSrat ©fpatb einen
Slugenfdjein in ben in grage fiehenben SureauS unb auf
«em Kirdjenfelb not, morauf bie non föerrn Anbetmatt
Präfibierte fiänberätliche Kommiffton gufümmung jum
Antrag beë SunbeSrateS befdjtog. ©ie nationalrdtltche
^ommiffion hat nach nicht Sefdtjlug gefaxt, ©ie Soften
oe§ PeubaueS finb in ber bunbeSrätlichen Sotfcljaft auf
4,145,000 gr. beregnet.

Ausbau Der aiMfereffdfuIe «Rgsti^ottirofen. Um
«en ftetë bringenbet merfeenben SBünfchen bet milch roirt--
tojaftttchen Steife nach Schaffung oermehrter molferei=
tedhnifdher AuSbilbung£möglt<hfett in ber beutfchen ©dfjmeiz
P entfprecfjen, hat bie bemifdje Pegierung im Saufe
bei legten 3ah*"e3 ein Profeft für ben Ausbau bet Plot
"ettifthule Pütti ausarbeiten laffen. ©te richtete gleich*-
Pltig ein ©efudf) an baS etbgenoffifcfje Solf§mirtf<|aftS=
Departement, ber Sunb möchte im tpmblicf auf bie lnter=
mntonale Sebeutung ber Ptolfereifchule SRätti bereu AuS«
«au burch namhafte Seiträge an bie Sau- unb ©inridfp
jungêïofien ermöglichen, ©iefer Sage hat nun ein Augen=
lchein burch Sertreter beë SunbeSrateS unb ber Pegte«
Pttg be§ KantonS Sern ftattgefunben. ©er geplante
«toëbau mürbe es ber ©djute ermöglichen, mieber mehr
®d)üler auS anbern Kantonen aufzunehmen als in ben
«fiten fahren, ©ie Koften beS projezierten Ausbaues
nberfietgen aber ben Setrag oon 400,000 gr. unb bie
berntfche Pegierung erflart, eine folche Selafiung ohne
itöftige llnterftütpng burch ben Sunb nicht tragen ju
'ßnnen.

g8r Umbau anb ©rmeitemug ber Sahnhofanlagen
to 3tegelbrficfe merben bis ©nfce 1926 1,400,000 gr.
Verausgabt fein, 377,000 gr. Krebitrefi ftehen noch pr
Verfügung, gür baS jmeite ©eleife SG&aUenftabt ©arganS,
^jrn. für ©arganSglumë ftnb oorläufig 2,685,000 gr.
«Ubgetiert morben, ©aoon foflen aber im Qahre 1926
Vitt 50,000 gr, oerauSgabt merben.

Peubaa bat ©djujcizerijchen Solïâbaaï in ©eio«
tourn. SBir entnehmen bem „©olothurnet Sagbl." fob
9etibe Mitteilungen hierüber : SermaltungSrat unb ©ireZ
bon ber ©chmefjerifchen SolfSbanf in ©olothurn luben
?ie SRitglieber ber ftäbtifchen Saufommiffion, fomie anbete
'Vi Saufach führenbe Perfönlidhfeiten ber ©tabt unb beS

jutons mit ben Vertretern ber Preffe ju einer Vor--
®fidf)tigung ber ©ntroürfe für.ben Peubau eines

"euen SanfgebäubeS ein. ,gm ganzen gingen 31 Sujette
®to, non ben en bas ber Ardçjiteîten ©aloiëberg unb Sredp
v«hl in Sern mit bem er ften Preis, baS beS Arcbitelten
?®tl oon Süren in DIten mit bem jmeiten ißreiS be=

Vo^ht merben fonnten. ©er ^Sräftbent beS ißreiSgeridhteS,

|etr Ardhiteft ©uter, burchging mit ben etma 30 jur
5®fîchtigung ©ingelabenen bie ©ntmürfe, inbem er ihre
/;?tzüge unb 9ta^teife in fachlicher Art h®*oorhob unb
0"t einanber oerglich. Auch bem 9ti<hifachmann erfd^ten
?o«h btefer S^öfnng baS Urteil beS Preisgerichtes als
virdhauS z'utreffenb, ba in ber Sat bie Sorjüge ber
ÎJt^gefrônten Söfung, fomo|l maS bie ©InfteUung beS

pbäubeS in ber Umgebung als auch bie AuSnütpng
SauplahcS, bie ardhiteftonifche Au|engefialtung mie

jmedtmäßige Seanfprudhung beS SRaumeS im Qnnern
^töorragen. Serfdhtebene ber anbern Söfungen roetfen

©inzelheiten auf, bie bem einen unb anbern beffer fdheinen
mögen, als foldhe beS erfiprämierten projettes. 3n ber
Sereinigung aßet Sorjüge fommt ihm aber feine gleich,
maS auch bei ber gumeffung ber ©öhe beS PreifeS in
Serudtfichtigung gejogen mürbe. Vor allem mirb eS bie

fiäbtifche Seoölferung begrüben, ba^ bie fchöne Saum»
attee an ber 2Beftringfira^e erhatten merben fann, &a
baS Sanfgebäuöe mit fetner mefitidhen SängSfront an
bie Sßengiftrafje unb mit fetner fpauptfront gegen bie
Aare ju liegen fommt, oon mo ftdö baS ©ebaube ftdher»

lieh überaus oorteilhaft präfentteren mirb.
©rmähnt fei nod), bafj baS ©ebäube 32,4 mal 15,5

mal 16,8 m ntifjt, alfo einen Kubifinhalt oon 8433 m®

umfaßt. Mit bem Sau foü bem Sernehmen nach an«

fangS nachften QahreS begonnen merben, fo bag bie neue
Sanf etma im ©ornmer ober £>erbft 1928 bezogen roer«
ben fönnte.

Sau eiue§ uioDerneu ßtchtfpieliheaterä in Sir§«
felbcn (Safeßanb). Am Anfang ber SRuttenzerfirage»
Shetnfelberftrage ift ein Seubau oon beträchtlichen Ab«
meffungen in Ausführung begriffen; ber frühere ©ireftor
beS KüchlintheaterS in Safei, Q. Abelmann, beabfidh»

tigt bacln bie 3jnfiatlierung eines mobernen Sidhtfptel«
theaters.

Biit'iDliritc mi 't!iri(|liM|(i
im 16.3fl$rhuni)ert unb im ^ertjleith 3ur STîeugeit.

3m 16. 3ahïhanbert otelfadh fogenannte
Sabeftüblein, bie bie gorm eines ©dt)ranfeS hatten unb
auS biefen Srettern angefertigt roaren, um bie ABärme
beffer zu erhalten (Abbilbung 1). Qu ben ©oppelboben

Stbb. 1. Steine Sabeftüblein.

mürben glühenbeS ©ifen, erhi^te ©interfieine, Kiefelfteine
Sacffieine ober ©dhlacfen etngefchoben ober barin Srannt«
mein angezünbet. @S hanbette ftdh alfo um Çeigluftbaber.
3m ©edel befanben fich Södher, bie mit 3apfen oer«
fdhtoffen merben fonnten, um bie fMhe Z« magigen. Stöenn
eS für nötig befanben mürbe, leitete man oon einem

Sopf (Abbilbung 2) auS bie ©ämpfe oon Kräutern in

m.
l mh—

®bb. 2. Sopf für Kcäuterbämpfe. Stbb. 3. ©efä&pr SSerânc^erungcn.

baS Sabegübdhen. An ©teile beS SBafferbampfeS fonn«
ten Seräudherungen oon SroctScen treten, bte tn einem

©efäg oerbrannt mürben. (Abbilbung 3.)
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beiden genannten Bureaus mit einer Kostensumme von
etwas über 4 Millionen Fr. erstellt werden soll. Außer-
dem ist seitens des Bundes der Gemeinde Bern ein ein-
woliger Beitrag von 37.500 Fr. zu entrichten für die
Kosten der Anlage zwischen dem städtischen Gymnasium
und dem projektierten Neubau.

Am 17. und 18. November waren nun die beiden
Kommissionen des Ständerates und des Nationalrates
M Behandlung der Angelegenheit in Bern versammelt.
Sie nahmen in Anwesenheit von Bundesrat Chuard einen
Augenschein in den in Frage stehenden Bureaus und auf
dem Kirchenfeld vor, worauf die von Herrn Andermatt
präsidierte ständerätliche Kommission Zustimmung zum
Antrag des Bundesrates beschloß. Die nationalrätliche
Kommisston hat noch nicht Beschluß gefaßt. Die Kosten
des Neubaues sind in der bundesrätlichen Botschaft auf
4,145,000 Fr. berechnet.

Ausbau der Molkereischule RSM-Zollikofeu. Um
den stets dringender werdenden Wünschen der milchwirt-
ichaftlichen Kreise nach Schaffung vermehrter molkerei-
technischer Ausbildungsmöglichkeit in der deutschen Schweiz
Zu entsprechen, hat die bernische Regierung im Laufe
des letzten Jahres ein Projekt für den Ausbau der Mol-
kereischule Rütti ausarbeiten lassen. Sie richtete gleich-
Zeitig ein Gesuch an das eidgenössische Voikswirtschafts-
département, der Bund möchte im Hinblick auf die tnter-
tantonale Bedeutung der Molkereischule Rütti deren Aus-
bau durch namhafte Betträge an die Bau- und Einrich-
tungskosten ermöglichen. Dieser Tage hat nun ein Augen-
schein durch Vertreter des Bundesrates und der Regte-

Mg des Kantons Bern stattgefunden. Der geplante
Ausbau würde es der Schule ermöglichen, wieder mehr
Schüler aus andern Kantonen aufzunehmen als in den
Atzten Jahren. Die Kosten des projektierten Ausbaues
übersteigen aber den Betrag von 400,000 Fr. und die
bernische Regierung erklärt, eine solche Belastung ohne
Lästige Unterstützung durch den Bund nicht tragen zu
'ônnen.

F8r Umbau und Erweiterung der Bahnhosanlagen
îp Ziegelbrücke werden bis Ende 1926 1,400,000 Fr.
verausgabt sein, 377,000 Fr. Kreditrest stehen noch zur
Verfügung. Für das zweite Geleise Wallenftadt Sargans,
bezw. für Sargans Flums sind vorläufig 2,685.000 Fr.
budgetiert worden. Davon sollen aber im Jahre 1926
vur 50,000 Fr. verausgabt werden.

Neubau drr Schweizerischen Volksbauk in Solo-
churn. Wir entnehmen dem „Solothurner Tagbl." fol-
gende Mitteilungen hierüber: Verwaltungsrat und Direk-
bon der Schweizerischen Volksbank in Solothurn luden
?ìe Mitglieder der städtischen Baukommiffion, sowie andere

^ Baufach führende Persönlichkeiten der Stadt und des
Kantons mit den Vertretern der Presse zu einer Vor-
ksichtigung der Entwürfe sür.den Neubau eines

Men Bankgebäudes ein. Im ganzen gingen 31 Projekte
M von denen das der Architekten Salvisberg und Brech-
Ml in Bern mit dem ersten Preis, das des Architekten

Ml von Büren in Ölten mit dem zweiten Preis be-
vacht werden konnten. Der Präsident des Preisgerichtes,

Mr Architekt Suter, durchging mit den etwa 30 zur
Asichtigung Eingeladenen die Entwürfe, indem er ihre
Mzüge und Nachteile in sachlicher Art hervorhob und
M einander verglich. Auch dem Nichtfachmann erschien
?ach dieser Prüfung das Urteil des Preisgerichtes als
Mchaus zutreffend, da in der Tat die Vorzüge der
preisgekrönten Lösung, sowohl was die Einstellung des

Mäudes in der Umgebung als auch die Ausnützung
M Bauplatzes, die architektonische Außengestaltung wie

zweckmäßige Beanspruchung des Raumes im Innern
'^vorragen. Verschiedene der andern Lösungen weisen

Einzelheiten auf, die dem einen und andern besser scheinen
mögen, als solche des erstprämierten Projektes. In der
Vereinigung aller Vorzüge kommt ihm aber keine gleich,
was auch bei der Zumeffung der Höhe des Preises in
Berücksichtigung gezogen wurde. Vor allem wird es die

städtische Bevölkerung begrüßen, daß die schöne Baum-
allee an der Westringstraße erhalten werden kann, da
das Bankgebäude mit seiner westlichen Längsfront an
die Wengistraße und mit seiner Hauptfront gegen die
Aare zu liegen kommt, von wo sich das Gebäude sicher-

lich überaus vorteilhaft präsentieren wird.
Erwähnt sei noch, daß das Gebäude 32,4 mal 15,5

mal 16,8 m mißt, also einen Kubikinhalt von 8433
umfaßt. Mit dem Bau soll dem Vernehmen nach an-
fangs nächsten Jahres begonnen werden, so daß die neue
Bank etwa im Sommer oder Herbst 1928 bezogen wer-
den könnte.

Bau eines modernen Lichtspieltheaters in Birs-
seiden (Baselland). Am Anfang der Muttenzerstraße-
Rheinfelderstraße ist ein Neubau von beträchtlichen Ab-
Messungen in Ausführung begriffen; der frühere Direktor
des Küchlintheaters in Basel, I. Adelmann, beabstch-

tigt darin die Installierung eines modernen Lichtsptel-
theaters.

Me-AMMê sud -EmrichliiWi
im IK. Jahrhundert und im Vergleich zur Neuzeit.

Im 16. Jahrhundert gab es vielfach sogenannte
Badestüblein, die die Form eines Schrankes hatten und
aus dicken Brettern angefertigt waren, um die Wärme
besser zu erhalten (Abbildung 1). In den Doppelboden

Abb. 1. Kleine Badestüblein.

wurden glühendes Eisen, erhitzte Sintersteine, Kieselsteine
Backsteine oder Schlacken eingeschoben oder darin Brannt-
wein angezündet. Es handelte sich also um Heißluftbäder.
Im Deckel befanden sich Löcher, die mit Zapfen ver-
schloffen werden konnten, um die Hitze zu mäßigen. Wenn
es für nötig befunden wurde, leitete man von einem

Topf (Abbildung 2) aus die Dämpfe von Kräutern in

à.
.M.
' W

Abb. 2. Topf für Kcäuterdämpfe. Abb. 3. GefäßM Versucher ungrn.

das Badestübchen. An Stelle des Wafferdampfes kann-
ten Beräucherungen von Trociscen treten, die in einem
Gefäß verbrannt wurden. (Abbildung 3.)
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